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Tribüne der 
^Meinung 

«Sturheit und Dummheit» 
«Verantwortungslos abgerutscht  — amputier

te Partei — grosschnauzig — recht  maul ig  — 
Sturheit und Dummheit  — Prothese de r  Bürger-
parteipolitik — Unwahrhei ten  ü b e r  Unwahr
heiten — mi t  der  W ü r d e  e iner  liechtensteini
schen Zeitung nichts mehr  zu t u n . . . »  

Dieses Arsenal  v o n  Schimpfwörtern findet 
sich in d e n  ersten, dreissig Zeilen e iner  Ent
gegnung dies Union-Organs v o m  Dienstag auf 
einen sehr massvollen Leitart ikel  des  «Volks
blatt» v o m  19. September. Hoffentlich lassen 
Sie sich v o n  dieser fragwürdigen, Diktion d e s  
dRegierungsorgans» nicht herausfordern.  Es  
gibt bei ums auch  noch  Leute, die nachdenken  
und sich selbst ein Urteil bilden. (gt) 

Diözese Chur 
Ernennung des Administrationsrates 

In der Folge der  Neuorganisat ion d e r  Finanz
verwaltung de r  Diözese Chur  w u r d e  ein, w e i t e 
rer Schritt getan. A m  17. September  1970 t ra t  
der Administrationsrat zur konst i tuierenden Sit
zung zusammen. Der  Diözesanbischof konn te  
alle ernannten Mitglieder begrüssen.  De r  Auf
trag des Administrat ionsrates ist im «Dekret 
des Bischofs v o n  Chur  über  d i e  Finanzverwal
tung der Diözese», das  a m  19. M ä r z  1970 in kraf t  
trat, umschrieben (siehe SKZ N r .  19/1970,. S. 281). 
Bereits a m  23. Jun i  wurde  die  Finanzkommis-
sion aus d e n  Delegier ten bestellt, die  v o n  d e n  
Regierungen oder  kantonalkirchlichen Instan
zen der Diözesankantone und  des Fürstentums 
Liechtenstein dazu best immt wurden.  Diese 
hatten damals den  Auftrag mitbekommen, aus  
den drei Generalvikariaten:  Region Graubün
den, Liechtenstein, Glarus, Region Urschweiz 
und Region Zürich Vorschläge von Laienver
tretern in. d e n  Administrat ionsrat  vorzuberei
ten. Die Liste de r  Vorschläge er laubte  dem. 
Bischof die Ernennung der  Mitgl ieder  des  Ad
ministrationsrates. Schon  früher  w a r  v o m  Kir
chenrecht e ine  Aufsichtskommission für die  
Finanzverwaltung des Bistums und  des  Priester
seminars vorgeschrieben.  Die Aufgaben  dieser 
Kommissionen übernimmt in  e rwei te r tem Mass  
der Administrationsrat. Er w i r d  gebildet  aus 
Qen Herren: Grossrat  P. Bruggmann, Chur, Prä
sident; Dr. A. Schärli, Zürich, Vizepräsident!  Dr. 
C. Arquint, Sachsein und Lic. iur. J. Pelican, Ge
neralvikar, Dr. J .  Furrer,  Offizial, Chur. De r  Ad-
ministrationsrat ha t  d e n  Auftrag, d e n  Bischof 
>n allen finanziellen Fragen z u  be r a t en  und 
seine diesbezüglichen Aufträge auszuführen. Er 
ist verantwortlich für die Organisat ion d e r  Bi-
stumsverwaltung. Diese umfasst  die Bistums
güter, Priesterseminar und  Kathedrale.  Sie stellt 
Antrag über  Gehaltsfragen aller  a m  Ordinariat  
oder Priesterseminar tä t igen Geistlichen und 
Laien und befasst sich mit  wei te ren  administra
tiven Aufträgen. Diese recht  umfangreiche Ar
beit hat der  Administ iat ionsrat  in e iner  ganz
tägigen Sitzung, zum Teil un te r  Mitarbei t  der 
Verwalter der  bisherigen Verwaltungsabtei lun-
9en> roit vollem Einsatz begonnen, Das Ergeb-
n's war eine erste Orient ierung durch  die Ver
walter über ihren Aufgabenkreis,  vo r  a l lem die  
Abrechnungen, und  den  Geschäftegang des letz
ten Jahres und er h a t  eine Aussprache  gepflo
gen über die Gestaltung seiner Tätigkeit  und  

nächsten Ziele seines Auftrages festgesetzt. 

Privatkonto 
plus 
SWISS CHEQUE 
führen zur 

Landtagssitzung von gestern Mittwoch 
LLB-Dotationskapital erstmals nicht aus den laufenden Einnahmen erhöht — In Sorge um die Reserven 

D e r  Landtag k a m  in seiner öffentlichen Sit
zung von gestern Mittwochvormittag n icht  ü b e r  
das erste Arbei ts t raktandum hinaus, nachdem 
sich die  Abgeordne ten  u m  9.00 Uhr zu e iner  
Konferenzzimmersitzung zusammengefunden 
hatten, die n a h e z u  zwei Stunden dauerte.  W i e  
man  ve rnehmen  konnte,  w a r e n  d ie  Konferenz
zimmergespräche in erster  Linie aussenpoliti-
schen  Fragen gewidmet,  wobei  Regierungschef 
Dr. Hilbe den  Landtag über  verschiedene,  ak
tuelle F ragen  zur  Aussenpolitik informiert  ha
ben  soll. Die 

öffentliche Sitzung 
begann  ziemlich genau  u m  11.00 Uhr  mit  e inem 
Tagesordnungsantrag  des  FBP-Fraktionsspre-
chers Dr. Pe te r  M a r x e r ,  der  s ich für d ie  
Bildung e iner  Aussenpoli t ischen Kommission 
des  Landtages un te r  dem Vorsitz des  Landtags
präs identen  aussprach. Dr. Marxe r  begründe te  
se inen  A n t r a g  a u f  Bildung einer Fünferkom
mission mit  d e n  vielsei t igen Problemen, denen  
sich Liechtenstein au f  aussenpoli t ischem Gebie t  
gegenübersehe.  Er  betonte  auch, dass die Bil
d u n g  einer  Kommission keineswegs das  Infor-
matiorasrecht des  Plenums schmälern dürfe.  

VU-Sprecher Roman Gassner  e rk lär te  s ich  
mit  dem Ant rag  Dr. Marxe r  einverstanden.  Die  
Tagesordnung w u r d e  sodann  u m  d ie sen  Punk t  
ergänzt.  

N a c h  d e r  Genehmigung des  Protokolls d e r  
le tz ten Sitzung v o m  4.6 .1970 eröffnete Land-.' 
tagspräsident  Dr. JKarl Heitiz Ritter d i e  Arbeits-;  
Sitzung mit  d e m  Ant rag  de r  Fürst l ichen Regie-, 
r u n g  auf 

Erhöhung des Dotationskapitals 
der Liechtensteinischen Landesbank. 

Gemäss  Landesbankgesetz  muss  d a s  Dota
tionskapital  d e r  Bank  mindestens 8 Prozent 
der  ausgewiesenen Fremdgelder  ausmachen.  
Die aufstrebende Entwicklung der  Landesbank 
führte bereits anfangs dieses J a h r e s  z u  einer  
Diskrepanz zwischen dem effektiven u n d  d e m  
gesetzlich vorgeschr iebenen Dotationskapital .  
Die LLB hat te  d ie  Regierung mit  Schreiben, v o m  
10. Apr i l  davon in Kenntnis gesetzt und  e ine  
Erhöhung des Dotationskapitals u m  5 Millionen 
Franken beantragt.  Die Fürstl iche Regierung 
formulierte e inen  entsprechenden A n t r a g  an  
das Parlament, wobei  die 5 Mil l ionen F ranken  
aus d e m  Reservefonds entnommen w e r d e n  soll
ten. 

Als ers ter  Redner  ergriff de r  Abgeordnete  
Dr.Ernst  B ü c h e l  das  Wor t :  Er  stellte fest, 
dass die beantragten 5 Millionen Franken  nicht  
ausreichten, u m  das  gesetzlich geforderte Mini
mum a n  Dotationskapital  zu bedecken. Auf
grund d e r  bekannten  Zahlen aus de r  Bilanz d e r  
Landesbank müss te  d ie  notwendige Summe 
schon heu te  6,1 Mill ionen Franken  betragen.  
Angesichts d e r  wei tergehenden Entwicklung 
der  Bank sei jedoch schon  heu te  abzusehen, 
dass a u c h  diese Summe i n  kurzer  Zeit zu klein  
werde. Dr. Büchel beant ragte  daher,  die bean
tragte Summe für  die  Ergänzung des Dotations
kapitals der  Bank au f  8 Millionen Franken  fest
zusetzen. 
j Darüber hinaus stellte Dr. Büchel d e n  Antrag,  
das  Traktandum i n  drei  Abst immungspunkte 
aufzugliedern: Erstens d i e  grundsätzliche Be
schlussfassung über  die Erhöhung des Dota
tionskapitals. Zweitens die A r t  d e r  Finanzie
rung desselben u n d  dri t tens die Festlegung d e s  
Zinssatzes. 

Der Abgeordnete Dr. Pe te r  M a r x e r sprach 
sich grundsätzlich für die Erhöhung des Dota
tionskapitals aus, u m  so mehr, als es  sich hier  
um eine gesetzliche Notwendigkei t  handle.  A n 
dererseits aber  gab  e r  seiner 

Sorge über die Art und Weise der Bedeckung 

Ausdruck. Dr. Peter  M a r x e r  zeigte Sich besorgt  
tjber die Tatsache, dass  d ie  Erhöhung des Dota-

•' ^onskap i t a l s  erstmals sei t  20 J a h r e n  nicht  m e h r  
aus d e r  laufenden Rechnung,  sondern  a u s  d e n  
frei verfügbaren Reserven  finanziert werde!  
Liechtenstein habe  frei verfügbare  Reserven 
von  11 Mil l ionen Franken,  dazu e inen  Krisen
fonds v o n  6 Mill ionen Franken  u n d  gebundene  
Rückstellungen v o n  16,5 Millionen Franken.  
W ä h r e n d  Krisenfonds u n d  gebundene Rückstel
lungen nicht  frei verfügbar  seien, h a b e  m a n  a l s  
einzige freie u n d  sofort verfügbare Reserven 
den  Fonds v o n  11,2 Mill ionen Franken. Dieser 
werde  durch  das  jetzige V o r g e h e n  de r  Regie
rung  a b e r  v o n  e inem T a g  auf den  anderen  zum 
grössten Teil  aufgefressenl 

Es erscheine ihm denkwürdig,  so  meinte Dr. 
Marxer ,  dass  m a n  ausgerechnet  in gu ten  wir t 
schaftlichen Ze i t en  auf  die  Landesreserven zu
rückgreifen und  diese i n  der  Landesbank bin
d e n  wolle. Die jetzt  noch  frei verfügbaren Re
serven,  die wirklich für  e ine  Notlage zur Hand  

wären,  seien mi t  ihrer Ueberweisung a n  d a s  
Dotationskapital de r  LLB gebunden. Dies h a b e  
m a n  früher s tets  vermieden.  Obwohl  die  Zei 
t e n  eher  schlechter gewesen seien, h a b e  m a n  
d a s  Dotationskapital der  Bank  jeweils aus d e n  
laufenden Mitteln beschaffen können.  

De r  Abgeordnete Roman G a s s n e r be 
zeichnete die Finanzpolitik der  letzten J a h r e  
insofern als e inen Glücksfall, als m a n  aufgrund 
d e r  hohen Ueberschüsse stets  dazu in d e r  Lage  
g e w e s e n  sei, das  Dotationskapital  aus der  lau
fenden Rechnung zu begleichen. Im Gegensatz  
dazu  habe m a n  je tz t  endlich einmal  e inen festen 
Titel, dem das Geld entnommen werde.  

Dr. Marxer  hob noch einmal hervor,  dass  e r  
in  Sorge u m  die  frei verfügbaren Reserven un 
seres Landes sei, die aufgrund solcher Bedek-
kungsvorschläge prakt isch auf Nul l  herabge
sunken  seien. 

Der Abgeordnete Herber t  Kindle w a r  dem
gegenüber  de r  Meinung, dass es letztlich gleich
gültig sei, w o h e r  das Dotationskapital  beschafft  
werde.  Im übrigen klinge ihm die  v o n  Dr. Bü
c h e l  beantragte  Erhöhung des  Regierungsantra
ges u m  3 Mill ionen F ranken  gut  in d e n  Ohren .  

Dr. Ernst Büchel unterstrich, dass  se in  A n t r a g  
lediglich darauf  abziele, d e n  gesetzlichen For
derungen  Nachdruck  zu verschaffen.  

Regierungschef Dr. Hilbe wehr t e  sich gegen  
d i e  Argumentation,  dass m a n  d e n  Reservefonds 
ausschöpfe. Es handle  sich hier,  so  sagte  e r  
sinngemäss, lediglich u m  eine Verschiebung 
d e r  Reserven, wobei  m a n  n ich t  d a r a n  fes thal ten 
müsse, dass die  Reserven unbedingt  frei  v e r 
fügbar  und in  ba r  vo rhanden  sein  müssen.  

De r  Abgeordnete  Herber t  Kindle sekundier te  
d e n  Regierungschef u n d  bezeichnete  d ie  A n 
lage einer  frei verfügbaren Reserve  nicht  m e h r  
als zeitgemäss. Es entspreche ve ra l t e t en  A n 
sichten, so meinte  d e r  Abgeordnete  Kindle, 
w e n n  m a n  d e r  Ansicht  sei, m a n  könne  n u r  mi t  
e inem gut  dot ier ten  Sparbuch ruhig  schlafen. 
Finanzpolitiker seien heu te  wei tgehend anderer  
Ansicht. Im Gegensatz zur  Aeufnung  v o n  Re
serven hätte  m a n  in d e n  f rüheren  J a h r e n  bes
ser  Anle ihen  aufgenommen. 

Dr. Ernst Büchel fühlte s ich als FBP-Abgeord-
ne te r  geschmeichelt,  wenin d ie  VU-Fraktion 
heu te  glücklich darüber  sei, dass  die Regie
rungen  Frick u n d  Batliner d a z u  i n  de r  Lage 

(Fortsetzung Seite 2) 

Jugendkriminalität: Auf neuen Wegen 
Zur Schaffung der neuen Jugendsiedlung 

in Sevelen 
W i e  w i r  berei ts  ausführlich berichteten, ent

steht  i n  Sevelen  eine Modellanstal t  fü r  straf
fällige und betreuungsbedürft ige Jugendliche.  
Das v o n  Archi tekt  W e r n e r  Gantenbein,  Buchs 
und Zürich, projekt ier te  Gemeinschaftswerk 
Schweiz / Liechtenstein schliesst  im Anstalts
wesen  eine empfindliche Lücke. 

Die Abklärung des  charakter l ichen Zustands-
bildes u n d  die  e r s t e  psychiatrische, pädago
gische u n d  berufskundliche Erfassung erfahren 
die  Jugendl ichen i n  der geschlossenen Abtei
lung. W ä h r e n d  dieser  Beobachtungsphase ge
messen  die  Burschen  Unterr icht  i n  e iner  Werk
schule u n d  w e r d e n  intern beschäftigt. Das Ziel 
des  Erziehungsstabes wird  die  raschmöglichste 
Ueberführung in  d ie  offenen Anstaltspavillons 
u n d  die  externe  Lehr- oder  Anlehrausbi ldung 
sein. Zu r  Ueberwindung d e r  nega t iven  Lebens
hal tung soll eine vielseitige Freizeitgestaltung, 
ve rbunden  mit intensiver  sportlicher Betätigung 
beitragen. Geeignete Räume zur  Pflege des  Ge
mütslebens u n d  at t rakt ive  Sportanlagen sind 
z u r  Förderung d e r  Selbstdisziplin u n d  des  Ge
meinschaftsgeistes geplant.  Aufgrund de r  Er
hebungen  bei d e n  zuständigen Einweisungs
behörden  ist mi t  e iner  Belegung v o n  60 bis 70 
Plä tzen zu rechnen.  

I m  Hinblick' auf  d ie  berei ts  eingetroffenen 
Aufnahmegesuche v o n  Eltern erziehungsschwie
r iger  u n d  gefährdeter  Jugendl icher  w i r d  n u n  a b  
1. Oktober  1970 e in  

Beratungsdienst 
aufgebaut.  Ueber  Telefon (085)5 54 58 können  
ratlose Eltern diese Hilfe in  Anspruch nehmen.  
Dieser öffentliche Beratungsdienst wi rd  nach  
Inbetr iebnahme der  Jugendansta l t  fortgeführt. 

Die Dringlichkeit zur  Schaffung der neuen  
Erziehungsstätte ist unbestritten. Um rasch zum 
Ziel zu gelangen, wähl ten  die Ini t ianten die  
pr iva te  Trägerschaft.  Trotz namhafter  staat
l icher Subvention sind beachtliche Eigenleistun
gen zu  erbringen, weshalb wir für finanzielle 
Beiträge auf  Konto 90-1900 St.Gallische Kanto
nalbank, Buchs, äusserst  dankbar  sind. Ebenso 
freuen w i r  uns, w e n n  unse r  Verein  durch d e n  
Beitritt möglichst  vieler  Mitglieder ges tärkt  
wird. Anmeldungen  nimmt de r  Verein Jugend
siedlung i n  Sevelen gerne  entgegen.  Die e r s t e  
Mitgl iederversammlung findet am 

Samstag, 26. September, 15.00 Uhr 
im Hotel Drei Könige in Sevelen 

statt. Z u  diesem mit e inem aktuellen Referat  
verbundenem Anlass ist jedermann freundlich 
eingeladen.  

Unserem Patronatskomitee haben sich folgen
de Persönlichkeiten angeschlossen: Ihre  Durch
laucht Fürst in Gina  v o n  Liechtenstein, Schloss 
Vaduzj Nationalratspräsident  Mathias Eggen-
berger ,  St.Gallen; Nat ional ra t  Dr. Raymond Bro-
ger, Appenzell;  Regierungsrat  Hans  Stiffler, 
Chur;  Bischof Josephus  Hasler, Kloster, St.Gal
len, Evang. Kirchenrat  des Kantons St.Gallen; 
Pfar rer  Dr. Heinr ich Berger, Gretschins; Dr. J ö r g  
Widmer ,  Chefarzt, Spital  Grabs; Christian 

Beusch, Ingenieur, Schaan; Dr. C. Caroni,  Indu
strieller FFA, Altenrhein; Dr. Paul Steiner, Kan
tonsrat, St.Gallen; Robert  Garfemann, Kanitons-
rat ,  Bad Ragaz; Dr. Pierre Leuch, Chef  Rechts-
dienst  ACS, Bern; J akob  Schuhmacher,  Bezirks
ammann, Buchsj Hans  Zindel, Industrieller, Me
tallwerk, Buchs; Dr. Ruedi Schatz, Bezirkspräsi
den t  Pro Juventute ,  St.Gallen; Dr. Städeli, Kin
derpsychiater,  St.Gallen; Dr. Heidi Seiler, A m t  
für  Jugendvorsorge,  St.Gallen; Frau  Regierungs
r a t  Charlotte Frick, St.Gallen; Lyceumclub d e s  
Kantons St.Gallen; Wa l t e r  Lerch, Sozialarbei
ter,  Frauenfeld; Lionsclub Unterrheintal;  Rober t  
Brocker, Gemeindeammann, Wat twi l ;  F rau  Pro
fessor  Jöhr,  St.Gallen; Toni Hilti, Industrieller ,  
Schaan; Frau  Professor Baumann, Temde  AG,  
Sevelen; Professor Dr. Dr. Auwär te r ,  Industriel
ler, Balzers; Regierungsrat  A. Vogt,  Balzers u n d  
Professor Dr. J ü r g e n  Baumann,- Strafrechtler ,  
Universi tät  Tübingen/Sevelen.  


